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E s fordert immer neu he-
raus. Eine stereoplay-CD 

soll dem Leser ja nicht nur 
akus tisch Freude machen, sie 
soll ihm im besten Falle auch 
helfen, seine oder fremde An-
lagen zu beurteilen. Klar macht 
man das am besten mit seiner 
Lieblingsmusik, aber manchmal 
können speziell ausgesuchte 

Prächtiges 
Prüfprogramm

Stücke noch ein bisschen 
 genauer, ein bisschen treffsi-
cherer, ein bisschen schneller 
Stärken und selbstverständlich 
auch Schwächen von Elektro-
nik und Lautsprechern aufzei-
gen. Und zudem viele Hörtipps 
geben. stereoplay hofft sehr, 
dass auch diese CD alle He-
rausforderungen besteht. 

So wie gute HiFi-Anlagen 
die Herausforderungen des 
„HIGH  END Hörkurses“ beste-
hen sollten.   

Disziplinar-Verfahren

Denn die 13 Titel stellte die 
Redaktion unter anderem 
unter dem Gesichtspunkt 
zusammen, dass jeder ein-

zelne bestimmte Disziplinen 
abprüft, die gutes Equipment 
beherrschen sollte. Das heißt 
natürlich nicht, dass man mit 
den Tracks ausschließlich 
eine Qualität abchecken kann, 
fast alle eignen sich auch für 
mehr als nur ihre Spezial-Dis-
ziplin. Doch in genau dieser 
können Sie – und auch die 

13 packend produzierte Titel reihen sich zum 
audiophilen Parcours. Ideal, um eine HiFi-Anlage 
nach allen Regeln der Kunst zu testen. 

Hohepriester: Das 
akustische Hoff 
Ensemble spielte 
„Polarity“ in einer 
norwegischen 
Kirche ein.
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Reyna Qotrunnada 
Temptation

Ringmasters 
Eight Days A Week

Unverzichtbar für jeden Hörtest ist die Frauenstimme als solche, die 
aber nicht immer von Kari, Sara oder den üblichen Verdächtigen 
stammen muss. stereoplay hat einen Geheimtipp. Für seine Master-
Music-Reihe gab der japanische Combak-Chef und ausgewiesene 
Highender Kazuo Kiuchi 2017 einer Newcomerin die Chance, ihre 
erste (XR)CD aufzunehmen (Vertrieb: Sieveking Sound). „Passion“ 
besteht aus zum Teil in Superzeitlupe gesungenen Covern von Hits 
wie „Billie Jean“ oder „Natural Woman“, begleitet von einem Jazz-Trio 
(p, g, b). Wir haben uns für eine minimal handfestere Version des 
alten Schlagers „Temptation“ entschieden, superb produziert.

Der Barbershop-Gesang hat seine Ursprünge in einer Zeit, wo noch 
kein Radio überall bespaßte. Die Herren Barbiere und Friseure unter-
hielten ihre Kunden im Amerika des 19. Jahrhunderts mit Gesangs-
einlagen, die im Laufe der Zeit immer ausgefeilter und anspruchsvol-
ler wurden. Die Tradition dieses A-Capella-Gesangs setzt das schwe-
dische Quartett Ringmasters mit viel Freude, mitreißender Energie 
und exorbitantem Können fort. Die vier Herren beherrschen auch das 
Blending perfekt, jene harmonische Verschmelzung der Stimmen, die 
einem sogar eine weitere Stimme vorgaukelt. Ihr Cover des Beatles-
Hit „Eight Days A Week“ ist zudem brillant arrangiert.
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CD: Passion
Länge: 02:59
Disziplin: weibliche Stimme

CD: Ringmasters 1 (red album)
Länge: 03:28 
Disziplin: Ortbarkeit, Stimmen

David Roth 
Rise We Will

Jazz Ambassadors 
Dimensions 
In Blue

Wie eine weibliche so gehört auch eine markante männliche Stimme  
zu den Prüfsteinen jeder HiFi-Anlage. Möglichst klar, präsent und 
nicht zugekleistert von einer lärmigen Rockband – da bieten sich die 
exquisiten Singer/Songwriter-Produktionen aus dem Hause Stockfisch 
ja gerade an. Das deutsche Vorzeige-Label um Günter Pauler stellte 
stereoplay eine ganz frische Aufnahme zur Verfügung, die der ame-
rikanische Poet (nicht zu verwechslen mit Landsmann David Lee Roth) 
schon für seine vierte Stockfisch-CD im Kasten hatte. „Rise We Will“ 
hat diesen tpyischen Charme mit zart-herbem Gesang (durch Back-
ground-Sängerinnen noch aufgehübscht) und dezenter Gitarre.

Die Jazz Ambassadors sind eine Big Band der amerikanischen Streit-
kräfte – mit das Beste, was die Ballermänner zu bieten haben. Sam-
my Nestico ist ein mittlerweile 94-jähriger Komponist und Arrangeur, 
mit der Beste für die vielstimmige Unterhaltungsmusik mit Schmackes. 
IAN Productions nahm die Neu- und Altwerke für Pure Audio Blu-ray 
in hochauflösenden Mehrkanalformaten bis hin zu Dolby Atmos und 
Aura 3-D auf – definitiv ein Erlebnis über „immersive“ Anlagen. Aber 
auch in Stereo (eine CD liegt bei) kann man sich über einen Mangel 
an Auflösung nicht beklagen. Der zweite Zugabentitel „Dimensions 
In Blue“ zeigt die ganze Pracht einer superb eingespielten Band.

CD: –
Länge: 04:42
Disziplin: männliche Stimme

BD/SACD: The Sammy 
Sessions; Länge: 02:27
Disziplin: Auflösung, 
Transparenz
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stereoplay-Tester – nun rasch 
herausfinden, wie sich Quelle, 
Verstärker oder Box etwa bei 
Frauenstimmen, Dynamik oder 
Tiefbass so schlagen. 
Auf den Seiten 60 und 61 be-
schreibt stereoplay dieses 
Disziplinar-Verfahren im All-
gemeinen, hier geht es um die 
Tracks im Besonderen.

Kein Hörtest kommt ohne Stim-
men aus. Die Tracks 1,2 und 3 
bieten uns die natürlichen In-
strumente, die uns Menschen 
nun mal am nächsten sind, wo 
unser Ohr am sensibelsten auf 
charakteristische Eigenheiten 
und damit auf  Verfälschungen 
oder – im HiFi-Jargon – auf Ver-
färbungen reagiert.

Sie müssen als Hörer indes 
die indonesische Jazz-Sän-
gerin Reyna Quotrunnada, 
den amerikanischen Singer/
Songwriter David Roth oder 
die schwedische Vokaltruppe 
Ringmasters nicht persönlich 
kennen, um die Wiedergabe 
ihrer Stimmen beurteilen zu 
können. Vor allem auch im 

Vergleich verschiedener Laut-
sprecher kommen Sie deren 
möglichen Tendenzen zum Nä-
seln, zum Topfigen, zum Ein-
dunkeln oder Aufhellen auch 
so schnell auf die Schliche. 
Dabei hilft natürlich, dass die 
Tonmeister der entsprech-
nenden Songs – wie auch die 
der weiteren Tracks – wirk-
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Der norwegische Produzent Morten Lindberg hat sein Label 2L längst mit 
an die Spitze der audiophilen Welt katapultiert, mit dem wohl besten Digi-
tal-Equipment – und mit einer Sorgfalt beim Aufnehmen, die ihresgleichen 
sucht. Das akustische „Ensemble“ des Landsmanns Jan Gunnar Hoff nahm 
er in einer Kirche auf, wo sogar die Holzscheite am Boden genau ausge-
klügelte akustische Funktionen hatten – in 24 Bit/352,8 Kilohertz. Für 
Blu-ray Audio fabrizierte Lindberg Mehrkanalmixe von DTS 5.1 HD 24/192 
bis hin zu Auro-3D. Doch es liegt auch eine Hybrid-SACD bei, deren CD-
Spur schon mehr als eine Ahnung des überragenden Klanges vermittelt. 

Hoff Ensemble 
Polarity

BD/SACD: Polarity
Länge: 04:04
Disziplin: Timing/Impulse

05

Anderes Label (Losen Records), anderer Sound: Mit seiner „Group“ macht 
Jan Gunnar Hoff elektrifizierte Fusion. Gitarrist Mike Stern ist ein Veteran 
der in den 1970ern so beliebten virtuosen Verschmelzung von Rock und 
Jazz – und mit der Gruppe des norwegischen Keyboarders lässt er sie 
wieder aufleben: knappe, prägnante Melodien, locker hingeworfen von den 
Leadern; flirrende, wirbelnde Drums, mit denen Audun Kleive Rückgrat gibt; 
und die rollenden, gaumigen Bassläufe, die Per Mathisen zuliefert. In „Point 
Blank“ darf der sich auch mal in den Vordergrund spielen, was er in bester 
Jaco-Pastorius-Tradition nutzt. Da juchzt – oder ächzt – der Tieftöner.

Jan Gunnar Hoff 
Group 
Point Blank

CD/LP: Featuring Mike Stern
Länge: 04:21
Disziplin: Bass Präzision
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liche Meister ihres Fachs sind. 
In diesen Fällen rückten sie 
mit ihren Mikrofonen sehr 
nahe an die Sänger heran. Die 
HiFi-Anlage darf diese starke 
Präsenz ruhig entsprechend 
abbilden, als stünden die Vo-
kalisten greifbar vor Ihnen. 
Wabern die Vocals weit hin-
ter der Stereo-Basis irgendwo 
im Raum umher, dann sind 
möglicherweise die Lautspre-
cher verpolt angeschlossen. 
Einfach mal die Plus/Minus-
Verbindungen kontrollieren. 
Schlimmer, weil nicht so ein-
fach zu beheben: Irgendwo in 
der Kette dreht eine Kompo-
nente an der Phase.  

Präsenz einer Stimme muss 
die Anlage können, aber auch 
die Transparenz von mehreren 
Stimmen. Und hier können wir 
„Stimme“ dann gerne auch im 
Sinne von Instrument oder In-
strumentengruppe sehen.

Differenzierungs-Vermögen

Gerade die Wiedergabe von 
Big Bands oder großer Orches-
ter lebt natürlich auch davon, 
wie gut die Anlage den akusti-
schen „Durchblick“ verschafft. 
Wie gut sie also Saxofone und 
Trompeten, Posaunen und Hör-
ner, erste und zweite Violinen, 
Bratschen, Celli und Kontra-
bässe, Flöten, Oboen, Klari-

Königin: Barbara Dennerlein beherrscht Kirchen- und Jazz-Orgel 
absolut. Für mehr coole Sounds hat sie ihre Hammond modifiziert.

Beim Remixen kann man auch mal so richtig die Sau raus- beziehungs-
weise reinlassen. So geschehen im „Rivera Rotation Remix“ von „Some one 
Alive“, im Original auf der CD „Gotham City Beach Club Suite“, die der 
deutsche Bassist, Produzent, Komponist und Multi-Stilist Hellmut Hattler 
unter seinem Nachnamen veröffentlichte. Das Zielpublikum ist klar: das 
tanzwütige Club-Publikum, das gar nicht genug bekommen kann von sat-
ten Kickdrums „four to the floor“. Fola Dada singt, Peter Musebrinck zeich-
net für das „Soundshaping“ zuständig, Hattler bedient Bässe. Das Kom-
mando hat die Elektronik – und damit muss eine gute Anlage klarkommen.  

Hattler 
Someone Alive

CD: Someone Alive Remixes
Länge: 05:36 (edit)
Disziplin: Bassdruck
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netten und Fagotte auseinan-
derhalten kann. Selbst wenn 
Tonmeister, Bandleader oder 
Dirigenten auf einen möglichst 
dichten „Mischklang“ hinarbei-
teten, so gibt es doch immer 
wieder vom Arrangeur oder 
Komponisten gesetzte Klang-
kombinationen, wo die Ein-
zelteile tunlichst vom großen 
Ganzen zu scheiden sind. 
Dieses Differenzierungs-Ver-
mögen steht in engem Zusam-
menhang mit der gern be-
mühten „Auflösung“. Das heißt 
natürlich nur in den seltensten 
Fällen Auflösung in Wohlgefal-
len und hat nie mit Auflösung 
im chemischen oder mathe-
matischen Sinne zu tun. Die 
highfidele Auflösung gilt viel-
mehr in klangfarblicher wie in 
räumlicher Hinsicht. 
Sie werden auf dieser CD Auf-
nahmen finden, die sich be-
sonders gut eignen, die vielfäl-
tigen Valeurs von natürlichen 
Instrumenten schön voneinan-
der abzusetzen, wie die Tracks 
4, 9, 12 und 13. Die Jazz Ambas-
sadors sind überall exzellent 
besetzt – die Saxofon-Gruppe 
agiert  zudem ausschließlich 
mit Altsaxofonen. Bringt das 
die Anlage rüber? Sollte sie. 

Genauso die raue Klangfar-
be des historisch informiert 
spielenden La Folia Barock-
orchesters. Im Barock wurden 
Streichinstrumente mit Darm-
saiten bespannt. Und wenn 
die mit so viel Feuer und Risi-
kobereitschaft gestrichen wer-
den wie hier zum „Frühlings“-
Auftakt, dann wird`s auch 
schon mal rau. Bei Mahler 
und Busoni dagegen agie-
ren auf Perfektion gebimste 
Hochleistungs-Klangkörper. 
Ein Solo-Holzbläser hier, eine 
Kastagnetten-Passage da: Das 
muss alles blitzsauber rüber-
kommen.
Was dabei nie passieren darf: 
Dass in all der Transparenz 
und all der Auflösung der 
Blick aufs Ganze verloren geht. 
Wenn man den musikalischen 
Wald vor lauter highfidelen 
Bäumen nicht mehr sieht, 
dann kippt die Anlage eindeu-
tig ins Über-Analytische.

Barbara Dennerlein 
Frog Dance  

Es soll ja auch ungeduldige Zeitgenossen geben. Die können dann 
bis 1:13 vorspulen, wenn Barbara Dennerlein die Basspedale ihrer 
modifizierten Hammond C3 einsetzt und der atmosphärisch etwas 
unheimliche „Frog Dance“ sich bis in die Magengrube vortanzt. Vo-
rausgesetzt, Ihre Anlage spielt bis in den Subkontra-Oktavenbereich 
jenseits der 32 Hertz. Dennerlein, die vielfach ausgezeichnete Köni-
gin der Jazz-Orgel, spielt völlig unabhängig voneinander Bass, (ak-
kordische) Begleitung und Leadstimme. Der 2014 aufgenommene 
Titel stammt von ihrer remasterten Compilation-CD „Best Of Blues“ 
und zeigt die bayerische Virtuosin von einer ihrer vielen besten Seiten. 
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CD: Best of blues  
through the years
Länge: 9:48
Disziplin: Tiefbass

      La Folia  
Barockorchester 
Vier Jahreszeiten, 
Frühling 1. Satz  

Das La Folia Barockorchester erspielte sich seit seiner Gründung 2007 
einen ganz hervorragenden Ruf in der internationalen Barockmusik-
Szene und wird von Stars wie Regula Mühlemann, Hille Perl oder Jan 
Vogler zu Aufnahmen gebeten. Für die hochgradig originelle Interpre-
tation von Antonio Vivaldis (1678-1741) Evergreen „Die vier Jahres-
zeiten“ übernahm Ensemble-Gründer und -Leiter Robin Peter Müller 
den anspruchsvollen Solo-Part. Stockfisch-Chef Günter Pauler nahm 
das Originalklang-Orchester im August 2014 im Palais im Großen 
Garten zu Dresden auf. Schon die Stereo-Fassung bietet ein Festival 
der feinen Farben, die SACD liefert fabelhaften Surround-Sound. 

SACD: Vivaldi & Brescianello
Länge: 03:28
Disziplin: Feindynamik
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Weltmeister: Das schwe-
dische Quartett Ringmasters 

gewann 2012 den Titel im 
Barbershop-Gesang. In über 

50 Jahren amerikanischer 
Dominanz als erste Europäer.

Botschafter: Anders Jormin zupft im Hoff Ensemble den Kontrabass. 
Seine Botschaften aus dem Frequenzkeller tönen nobel und elegant.
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Giovanni Gabrieli 
Canzon XV à 10

Gustav Mahler 
Sinf. Nr. 2, 5. Satz 
(edit)

Was könnte besser für räumliche Tiefe in der Musik stehen als der 
Innenraum einer wirklich großen Kirche? Der Venezianer Giovanni 
Gabrieli (1555-1612) wusste schon um die Mittel, einen gigantischen 
Sakralraum mit imposanten Klängen zu füllen. Dieser Meister der 
Mehrchörigkeit setzte höchst geschickt auf im Raum verteilte Teil-
Ensembles, überwiegend aus Blechbläsern. Das Ensemble Berlin 
Brass unter Lucas Vis eiferte ihm da im Jahr 2013 mit Unterstützung 
des Organisten Andreas Sieling nach. Im Berliner Dom, dessen Akus-
tik der des berühmten San Marco in Venedig kaum nachsteht. Schon 
in Stereo ein Raumerlebnis sondersgleichen, in Surround grandios.

Ein Finale sondersgleichen ließ Gustav Mahler (1860-1911) seine 
zweite Sinfonie „Auferstehung“ beenden. Mit Gesangssolisten und 
Riesen-Chor, von Zeitgenossen oft missverstanden als hypertrophe 
Kopie von Beethovens Neunter. Wir belassen es hier bei den ersten 
neuneinhalb Minuten des in dieser Einspielung des Minnesota Or-
chestras unter Osmo Vänskä 34:09 langen Schlusssatzes. Aber mit 
„wild herausfahrend – wieder zurückhaltend“ ist auch so unfassbare 
Dynamik geboten. Das schwedische High-End-Label BIS belässt 
„pianissimo“ wirklich „sehr leise“. Drehen Sie ruhig auf, Sie werden 
noch mit immens vielen Details verwöhnt. Falls Ihre Anlage mitspielt.
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SACD: Music for brass  
and organ
Länge: 03:45  
Disziplin: Tiefenstaffelung

SACD: Mahler 2; O. Vänskä
Länge: 9:28 (edit)
Disziplin: Dynamik, Bass, 
Tiefenstaffelung

Carl Nielsen 
Aladdin

Ferruccio Busoni 
Klavierkonzert, 4. 
Satz

Als „The Loudest Classical Music Of All Time“ bewirbt das finnische 
Label Ondine diese Sammlung von echten symphonischen Donner-
balken. Die Originalausgabe hatte sogar zwei Ohrstöpsel im Tray! Leif 
Segerstam und das Helsinki Philharmonic Orchestra geben wirklich 
alles und machen natürlich alles andere als tumben Rabatz. Besonders 
gut zu hören in dem delikaten Titelstück der „Aladdin Suite“ des 
dänischen Komponisten Carl Nielsen (1865-1931). Hier wimmelt es 
von orchestralen Details, weit im Raum der Finlandia Hall verteilt, wo 
die Aufnahme schon 1997 entstand. Doch die CD lohnt noch immer, 
nicht nur weil es zuweilen wirklich richtig laut wird.

Pianist Kirill Gerstein offenbart sich erneut als Spezialist für die richtigen 
Fetzer des Repertoires. Auf der stereoplay-CD zur HIGH END 2018 
(6/2018) ließ er die Kinnladen mit einer rasanten Darstellung von 
Gershwins Klavierkonzert klappen. Dieses Jahr zeigt er im irrwitzigen 
Klavierkonzert (mit Schlusschor!) von Ferruccio Busoni (1866-1924), 
was eine geschmack- und gefühlvoll eingesetzte Pianisten-Pranke ist. 
Der vierte Satz trägt die Bezeichnung „All‘Italiana, Tarantella: Vivace in 
un tempo“. Gerstein lässt seinen Steinway D-274 blitzen und donnern, 
das Boston Symphony Orchestra unter Sakari Oramo feuert Salven, 
das es nur so kracht. Und alles in höchster Klangkultur.

CD: Earquake
Länge: 04:27
Disziplin: Räumlichkeit

CD: Busoni Piano Concerto
Länge: 12:01
Disziplin: Klangfarben- 
Diversität
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Tonmeister Adrian von Ripka, 
der auch diese stereoplay-
CD masterte, hörte in der 
Aufnahme aus dem Berliner 
Dom (Track 10) natürlich so-
fort: „die haben da mit Kugel-
mikrofonen gearbeitet. Für die 
Tiefenstaffelung. Und haben 
dabei bewusst auch jede Men-

ge tieffrequente Atmo mit ein-
gefangen.“ Unter anderem von 
dem Gebläse der Orgel, das 
bei Kirchenräumen sozusagen 
mit zum „Raumrauschen“ ge-
hört. Zu hören sind aber vor 
allem lang nachhallende, wun-
derschön geblasene Renais-
sance-Weisen. Ein Genuss. 

Troubadour: 

David Roth 

verkörpert den 

typischen 

Singer/

Songwriter.
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Voll des Lobes war von Ripka 
auch für die tolle Aufnahme 
des akustischen Hoff Ensem-
bles (Track 5), die das viel-
beschworene „Timing“ einer 
Anlage schonungslos checkt.  
Auch die irrwitzige Dynamik 
der BIS-Mahler-Aufnahme (12) 
hatte es von Ripka angetan. 
„Wenn man da richtig aufdreht, 
hört man sogar Notenumblät-
tern und Stühlerücken. Wahn-
sinn. Bloß aufpassen, wenn es 
wieder laut wird.“ 
Für die Bass-Disziplinen 
 Tiefe, Präzision und Druck 
sind gleich drei Stücke völlig 
unterschiedlicher musika-
lischer Genres (Tracks 6, 7 
und 8). Aber „Variatio delec-
tat“ – Abwechslung macht 
Spaß. Und Spaß machen, so 
eine der  He rausforderungen, 
soll dieser Hörkurs ja auch.   
 Lothar Brandt  


